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Jahresrechnung 2002
	Die Gemeindevertretung hat am 25. 04. 2003 folgende Jahresrechnung über die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde im Jahre 2002 genehmigt:

Gesamtübersicht (Beträge gerundet in EURO)

	 
	Ordentliche
	Außerordentliche

	Voranschlagsgruppen
	Einnahmen
	Ausgaben
	Einnahmen
	Ausgaben

	0   Vertretungskörper und allgemeine Verwaltung
	12.857
	279.604
	20.774
	20.774

	1   Öffentliche Ordnung und Sicherheit
	0
	17.055
	0
	0

	2   Unterricht, Erziehung, Sport und Wissenschaft
	39.322
	283.756
	223.474
	223.474

	3   Kunst, Kultur und Kultus
	625
	28.057
	0
	0

	4   Soziale Wohlfahrt und Wohnbauförderung
	0
	157.360
	0
	0

	5   Gesundheit
	0
	59.780
	0
	0

	6   Straßen- und Wasserbau, Verkehr
	12.805
	211.051
	102.225
	102.225

	7   Wirtschaftsförderung
	0
	116.393
	0
	0

	8   Dienstleistungen
	487.777
	515.854
	114.105
	134.327

	9 Finanzwirtschaft inkl. Sollüberschuss Vorjahr
	1.593.143
	471.711
	0
	0

	Abwicklung Vorjahr
	11.491
	 
	26.708
	0

	SUMMEN
	2.158.021
	2.140.620
	487.286
	480.801

	
	
	
	
	

	Jahresergebnis ord. Haushalt
	17.401
	
	
	

	Jahresergebnis außerordentlicher Haushalt
	6.485
	
	
	

	Gesamtjahresergebnis
	23.886
	
	
	


Schuldenstand:
	Zu Beginn des Rechnungsjahres betrug der
	

	Schuldenstand in Kategorie I
	EUR 141.029,37

	und verringerte sich bis Ende des Rechnungsjahres auf
	EUR 115.736,49

	In Kategorie II betrug der Schuldenstand 
	EUR 1.589.013,51

	und verringerte sich bis Ende des Jahres 2002 auf
	EUR 1.559.406,40


Erläuterung: Während die Schulden in Kategorie I die Gemeinde ausschließlich oder zum überwiegenden Teil direkt belasten, werden jene in Kategorie II durch Gebühren, Tarife oder Entgelte getilgt (ausschließlich geförderte Kanalbaudarlehen).

Die Rücklagen betrugen mit Ende 2002                                 EUR 144.687,55 

Der Personalausgabenanteil der Gemeinde liegt bei 12 % und stellt damit einen vergleichsweise niedrigen Wert dar.
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Neben der sparsamen Wirtschaftsführung der Gemeinde trugen sicherlich die mit dem Anwachsen der Bevölkerungszahl von St. Martin/Tgb.  gestiegenen Bundesertragsanteile maßgeblich für das positive Jahresergebnis von € 23.886,-- bei. Für das laufende Haushaltsjahr ist wegen der schlechten Konjunktur mit stagnierenden oder sogar rückläufigen Ertragsanteilen zu rechnen, sodass der finanzielle Handlungsspielraum der Gemeinde sicherlich mehr eingeschränkt wird.
[image: image3.emf] 

Bevölkerungsentwicklung von 1951 bis 2001
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Gemeindebauhof

Die Errichtung des Gemeindebauhofes geht zügig voran. Derzeit sind die diversen Installations- und Innenarbeiten im Gange. In den nächsten Wochen werden noch die Toranlagen sowie die gesamte Außenanlage hergestellt. 

Die Fertigstellung des Bauhofes ist für Mitte August vorgesehen. 

Raumprogramm

Folgende Räumlichkeiten entstehen im neuen Bauhof:

Erdgeschoß:

· Garage mit 3 Einstellplätze
· Werkstatt

· Pellets-Heiz- und Lagerraum

Obergeschoß:

· Lager und Holzwerkstatt

· Aufenthaltsraum mit Sanitärräume

· Büro und Abstellraum
Das im südlichen Grundstückseck errichtete Gebäude wird das Splittlager.

Abwasserentsorgung

Laut Wasserrechtsgesetz müssen sämtliche Objekte, in denen häusliche oder betriebliche Abwässer anfallen, bis Ende 2005 über eine dem Stand der Technik entsprechende Abwasserentsorgung verfügen. 
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1985 16.093 146.772 9,1

1986 18.381 162.652 8,8

1987 16.728 147.228 8,8

1988 19.505 159.784 8,6

1989 19.841 168.056 8,5

1990 18.643 156.112 8,4

1991 25.542 188.826 7,4

1992 24.145 195.580 8,1

1993 24.225 197.774 8,2

1994 23.723 188.532 7,9

1995 22.198 177.696 8

1999 19.406 140.859 7,2

2000 19.476 139.522 7,1

2001 20.677 140.391 6,7

Quelle: ÖSTAT, Der Fremdenverkehr in Österreich,

Jahreshefte 1985 bis 1996, 1999 bis 2001

Die Gemeinde hat daher im März die betroffenen Objektbesitzer zu einer Versammlung eingeladen und über die Möglichkeiten für die Herstellung einer Abwasserentsorgung gemäß dem Stand der Technik (im Klartext: Anschluss an die Ortskanalisation oder Errichtung von vollbiologischen Einzel- bzw. Gemeinschaftskläranlagen) informiert. In weiterer Folge gab die Gemeinde eine Abwasserstudie in Auftrag, damit die jeweils volkswirtschaftlich günstigste Abwasserentsorgungsvariante für die jeweiligen Objekte bzw. Siedlungen ermittelt werden konnte. 

Diese Studie wurde mittlerweile fertig gestellt und den Betroffenen zur Kenntnis gebracht. 
Derzeit sind in einigen der betroffenen Siedlungsgebiete intensive Gespräche und Vorbereitungsmaßnahmen (Gründungen von Abwassergenossenschaten) im Gange, da die Errichtung der betreffenden Kanalsammler bzw. Kläranlagen  von den Objektbesitzern selbst zu bewerkstelligen ist.  

Konkret entschieden haben sich bereits die Liegenschaftsbesitzer der Feriensiedlung Aschau. Hier wird noch in diesem Jahr ein Kanalsammler zum öffentlichen Kanalnetz errichtet. 
Wagnereimuseum
Mit der Errichtung eines Museums in der ehemaligen Wagnerei im Haus St. Martin Nr. 50 (von Frau Krallinger Katharina) geht ein langgehegter Wunsch nach einem örtlichen Fachmuseum - welches das einzige Wagnereimuseum im Land Salzburg sein wird - in Erfüllung. 
Vorläufig ist die Anmietung einer ca. 100 m² großen Fläche für Museumszwecke vorgesehen. Gefördert wird dieses Projekt aus Mitteln der Europäischen Union sowie der Salzburger Volkskultur. 
Entsprechende Um- und Einbaumaßnahmen unter der wissenschaftlichen Betreuung und Unterstützung seitens der Salzburger Volkskultur sind bereits im heurigen Jahr geplant. 
Zu diesem Zweck wurde kürzlich der Museumsverein St. Martin/Tgb. gegründet, dem folgende Personen vorstehen:

Obmann: Lanner Albert; Obmann-Stv.: Schilchegger Martin; Schriftführerin: Weiß Sigrun; Schriftführer-Stv.: Hedegger Karl; Kassier: Bergeschober Rupert; Kassier-Stv.: Krallinger Kurt; Beiräte: Ampferer Josef, Krallinger Johann sen. und Bgm. Lanner Rudolf.

Der Museumsverein St. Martin/Tgb. ist auch Mitglied im Verein Pro MMS (Projekt & MuseumsMarketing – Salzburg), der die Salzburger Museen gemeinsam vermarktet.
Gemeinde-Fahnen-Aktion
In den letzten Jahren musste leider festgestellt werden, dass der Aushang von Hausfahnen im Zuge von Feier- und Festtagen stark nachgelassen hat und nur mehr wenige Hausbesitzer über geeignete Fahnen verfügen. 

Die Gemeinde startet daher eine Fahnen-Aktion, um den Feier- und Festtagen wieder ein festlicheres Ortsbild zu verleihen. Die im Herbst stattfindende Bildungswoche wäre bereits ein erster würdiger Anlass für die Neubeflaggung der Häuser. 
Durch eine Sammelbestellung ist es der Gemeinde möglich, günstige Preise zu erzielen. Demnach kostet eine Haus- oder Schrägfahne je nach Art, Größe und Zubehör zwischen € 45,-- und € 230,-- (inkl. USt.). Das gängigste Modell (Bundes-, Landes- oder Gemeindefahne, 100 x 300 cm inkl. Gurte, Ringband und Eschenstange) beläuft sich auf € 83,88. 
Bestellungen werden vom Gemeindeamt (Hr. Reschreiter) unter der Tel.-Nr. 7225-14 oder per e-mail: reschreiter@sanktmartin.at gerne entgegengenommen.

Wir möchten besonders an die Hausbesitzer im Ortszentrum bzw. Ortsnähe appellieren, von dieser einmaligen Gelegenheit Gebrauch zu machen.


Keine Verkehrsbeschränkungen
auf der B 166

Aufgrund der schweren Verkehrsunfälle in den vergangenen Jahre auf der Pass-Gschütt-Straße im Streckenabschnitt zwischen der südlichen Gemeindegrenze mit Hüttau und dem Bereich Mühlbauer ist die Gemeinde zweimal bei der Bezirkshauptmannschaft um Erlassung von Geschwindigkeitsbeschränkungen bzw. Überholverboten zur Eindämmung der Verkehrsgefährdung vorstellig geworden und beide Male abgeblitzt.

Eine Geschwindigkeitsbeschränkung wurde im Jahre 2001 mit der Begründung abgewiesen, dass laut einer Geschwindigkeitsmessung nur 9 % der Verkehrsteilnehmer in Fahrtrichtung St. Martin und 4 % in Fahrtrichtung Niedernfritz über der dort erlaubten Höchstgeschwindigkeit von 100 km/h fuhren und daher kein Erfordernis auf Erlassung einer Geschwindigkeitsbeschränkung bestehe.
Im heurigen Jahr wurde ein Antrag auf Erlassung eines Überholverbotes mit folgender Begründung ebenfalls abgewiesen: 
Die sich dort ereigneten Unfälle der letzten Jahre waren hauptsächlich auf „Schleudern, Rutschen“ in Verbindung mit „Abkommen“ von der Fahrbahn zurückzuführen. Da sich diese Unfälle auf nasser Fahrbahn bzw. Schneematsch ereigneten, gelangte der verkehrstechnische Sachverständige zum Schluss, dass die Fahrzeuglenker die Geschwindigkeit ihrer Fahrzeuge nicht den äußeren Umständen anpassten und daher ein Überholverbot nicht zielführend wäre.
Für die Gemeinde sind diese Begründungen nur schwer verständlich bzw. nachvollziehbar. Jedenfalls sind wir weiterhin bestrebt, auf diesem Streckenabschnitt verkehrssichernde Maßnahmen durchzusetzen.

Krankenbetten für Pflegefälle
Auf Anregung einer Bürgerin hat sich die Gemeinde entschlossen, zwei gebrauchte Pflegebetten von den Landeskliniken zu erwerben. Diese Betten werden an Pflegebedürftige im Ort kostenlos verliehen. Damit kann den Betroffenen ohne finanzielle Belastung rasch und unbürokratisch geholfen werden. 

Die Finanzierung dieser Betten ist aus dem Sozialfonds der Gemeinde, welcher von Herrn Brudl Wolfgang ins Leben gerufen wurde, vorgesehen.
Änderung Räumliches Entwicklungskonzept
Information der Öffentlichkeit gemäß § 13 (3) Salzburger Raumordnungsgesetz 1998
Die Gemeinde St. Martin hat im Jahr 1997 das Räumliche Entwicklungskonzept (REK) erarbeitet und Anfang 1998 beschlossen. 

Es stellt nicht nur die Grundlage für den Flächenwidmungsplan (FWPL) bzw. andere raumordnerische Aktivitäten dar, sondern ist auch eine generelle Grundlage für sonstige (politische) Entscheidungen die Gemeindeentwicklung betreffend. 

Es sind in der jüngeren Vergangenheit Entwicklunsgstendenzen zutage getreten, die sich in der Form bzw. Intensität zum Zeitpunkt der Erstellung des REK noch nicht in dem Umfang abschätzen ließen. Zudem ist das wesentlichste wirtschaftliche Standbein der Gemeinde, der Tourismussektor, entwicklungsmäßig als stagnierend einzustufen. 

Die Gemeinde hat im Zeitraum 1991 bis 2001 ein in dieser Intensität noch nie dagewesenes Bevölkerungswachstum erlebt (siehe nachstehende Tabelle bzw. Graphik):

(Tabelle: Entwicklung der Wohnbevölkerung seit 1951)

Das Wachstum war insbesondere getragen von einer sehr starken Zuwanderung. 

Konsequenz dieser Entwicklung war es, dass eine Reihe von zum Verkauf vorgesehene Baulandreserven durch solche Zuwanderer genutzt wurden und in zunehmendem Maße eine Knappheit von zur Veräußerung anstehenden Baulandreserven eingetreten ist. Eine Überprüfung der Baulandreserven hat ergeben, dass zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht einmal mehr 5.000 m² gewidmetes Bauland für eine Veräußerung durch deren jetzige Grundeigentümer vorgesehen ist. 

Aus diesem Grunde soll ein Siedlungsstandort im Bereich Nasen, der im seinerzeitigen Entwicklungskonzept zwar vorgesehen, eine Widmung durch die Landesregierung aber abgelehnt wurde, aktiviert bzw. auf Grund der oben dargestellten neuen Situation, eine Zustimmung der Landesregierung erreicht werden.

Dies ist Gegenstand der ersten Änderung des Räumlichen Entwicklungskonzeptes.

Zum anderen zeigt der Tourismussektor trotz vorgenommener Investitionen (z. B. Seeparkgelände) stagnative Erscheinungen auf einem gegenüber der Vergangenheit wesentlich niedrigeren Niveau. Allein die Entwicklung der Ankünfte, Übernachtungen und Aufenthaltsdauer seit 1985 illustrieren diese Entwicklung: 


Die Gemeinde hat in ihrem jetzigen Entwicklungskonzept die Bedeutung der Entwicklung des Tourismussektors festgeschrieben. Dabei ist man auch bestrebt, durch entsprechende Verbesserungen im Schierschließungsbereich den Winter zu stärken und gegebenenfalls auch einen größeren Leitbetrieb anzusiedeln, der auf Grund seiner Attraktivität und Verflechtungen in der Lage ist, einen entsprechenden Entwicklungsschub für die Gemeinde zu erzeugen.

Nunmehr ist zwar im Bereich des Seeparkgeländes eine touristische Vorsorgefläche festgelegt, es ist jedoch dort mit ziemlicher Sicherheit nicht mehr das Flächenangebot für einen größeren Beherbergungsbetrieb gegeben. Andererseits hat die Gemeinde im Bereich Grubwiese einen Wirtschaftsstandort für nicht touristische Zwecke fixiert. Auf Grund der oben dargestellten Entwicklungstendenzen beabsichtigt die Gemeinde nunmehr diesen Standort auch für touristische Zwecke zu öffnen. Dies ist Gegenstand der zweiten Änderung des Entwicklungskonzeptes.

Die Unterlagen zu diesen beiden Änderungen des Entwicklungskonzeptes liegen nunmehr während der Amtsstunden auf dem Gemeindeamt von 18. 07. – 18. 08. 2003 zur Einsichtnahme auf. Jeder Gemeindebürger ist eingeladen, Einsicht in diese Unterlagen zu nehmen und gegebenenfalls dazu eine Meinungsäußerung abzugeben. 

Im Rahmen dieser Änderung des Entwicklungskonzeptes ist es auch gesetzlich vorgeschrieben, dass die Nachbargemeinden darüber in Kenntnis gesetzt werden. Nach Beendigung der Öffentlichkeitsarbeit werden die Änderungsunterlagen zuzüglich der eingegangenen Meinungsäußerungen der Landesregierung zur Stellungnahme vorgelegt. Nach Vorliegen dieser Stellungnahme wird die Gemeindevertretung diese Änderung beschließen.

SAGIS
Ein tolles Service bietet seit einiger Zeit das Land Salzburg kostenlos im Internet an. Unter dem Begriff SAGIS verbirgt sich ein geographisches Informationssystem, welches jeden Bürger die verschiedensten geographischen Karten, angefangen von der Österreichkarte (Landkarte), über digitale Luftbilder bis zur digitalen Katastermappe u.v.m., über Internet zur Verfügung stellt. Bei Eingabe der Grundstücksnummer und Katastralgemeinde kann man zum Beispiel sein eigenes Grundstück anzeigen und ausdrucken lassen. Dieses System bietet eine Vielzahl an geographischen Informationen, deren Beschreibung diesen Rahmen hier sprengen würde. Überzeugen Sie sich am besten selbst davon unter der Internetadresse: www.salzburg.gv.at/themen/se/salzburg/sagis.htm
Abfallwirtschaft
Gelber Sack
Bei Verpackungsabfall kommt es leider immer wieder zu Fehlwürfen. Daher ergeht folgender Aufruf:
Der Verpackungsmüll sollte möglichst sauber sein. Die Verpackungen sollten vollständig entleert bzw. gereinigt werden. 
Bitte sammeln Sie nur echte Verpackungen, das sind alle Stoffe, mit Ausnahme von Glas, Papier und Karton, die eine gekaufte Ware umschließen, PET Flaschen, Becher, Dosen, Holzschachteln, Steingut- und Keramikbehälter, Folien, Schnüre und Bänder, Gummi, Styropor, textile Stoffe als Verpackung.

Nicht in die Sammlung gehören:

Nicht restentleerte Verpackungen, Bio- und Hausmüll, Glas, Papier und Karton, Batterien und Medikamente, Textilien und Leder, wenn diese keine Verpackung waren. Malerei, Abdeck- und Agrarfolien, Trinkgläser und Ascher, Metallteile und Bilderrahmen etc.
Müllsammelaktion der

Volksschule 

Als fleißige Müllsammler erwiesen sich heuer wieder die 3.- und 4.-Klassler  unserer Volksschule 
Mit Eimern und Handschuhen bewaffnet durchkämmten sie unseren Ort und sammelten eine beträchtliche Menge an Abfall. 

Die Gemeinde möchte sich ganz herzlich bei den Schülerinnen und Schülern der zwei Klassen bedanken, die damit einen wertvollen Beitrag für die Umwelt und Sauberkeit unseres Ortes geleistet haben.

Liebe Mitbürgerinnen,


liebe Mitbürger!





Überaus erfreulich sind die Untersuchungsergebnisse ausgefallen, die der Wasserqualität unseres „Seeparks“ ausgezeichnete Werte bescheinigen.


Insgesamt heißt es in dem von Zentrum für Hygiene und medizinische Produktsicherheit GmbH. erstellten Prüfbericht, dass sich das Wasser in Topzustand befindet und voll und ganz der Bäderhygieneverordnung entspricht.


Natur und Umwelt bedeutet für unsere Region nicht nur die Absicherung unseres Lebensraumes sondern in hohem Maße auch die unabdingbare Voraussetzung unseres touristischen Angebotes. In den letzten Jahren hat insbesondre die Diskussion um unsere Wasserreserven breiten Raum eingenommen. In der Tat gilt es hier sehr aufmerksam die Entwicklungen zu verfolgen. Sauberes Trinkwasser darf auch in Zukunft kein Gut sein, mit dem auf Kosten der Bürger Profite gemacht werden.





Ein großes Anliegen ist mir das im nächsten Jahr anlässlich des „Heuartfestivals“ stattfindende „St.-Martiner-Treffen“. Ich bitte jetzt schon die Bevölkerung um ihre Mitarbeit und um die Adressen weggezogener, ehemaliger St.  Martinerinnen und St. Martiner.


Wir werden ihnen im August 2004 einen freundschaftlichen Empfang bereiten.





Nunmehr darf ich allen Mitbürgerinnen und Mitbürgern sowie unseren Gästen einen schönen und vor allem katastrophenfreien Sommer wünschen.





Ihr Bürgermeister


Rudolf Lanner








Personal-News:





Aufgrund seiner beruflichen Nebentätigkeit bei der Fa. Bergfex’n wird das Beschäftigungsausmaß von Kassenleiter Reschreiter Herbert auf dessen Wunsch mit 01. September 2003 auf 50 % herabgesetzt. 





Da die Gemeindeverwaltung durch die rasante Bevölkerungsentwicklung der letzten Jahre ohnehin schon seit längerem „unterbesetzt“ war, hat sich die Gemeinde entschlossen, in diesem Zuge eine zusätzliche Person ganztägig  einzustellen.





Nach erfolgter Ausschreibung fiel die Entscheidung der Gemeindevorstehung zugunsten von Herrn Schlager Johannes (vom „Ahninggut“), der ab September die Stelle als Kassenleiter in der Finanzverwaltung der Gemeinde übernehmen wird. 


Herr Reschreiter behält weiterhin die Agenden Einwohner- und Gästemeldewesen und wird sich unter anderem um Bürgerserviceangelegenheiten (diverse Anträge, Fundamt u. dgl.) kümmern.





Wir wünschen dem neuen Gemeindebediensteten viel Erfolg für seine verantwortungsvolle Tätigkeit.


 








. 





St.-Martiner-Treffen





Im Rahmen des nächstjährig stattfindenden „Heuart-Festes“ wird ein Treffen der ehemaligen bzw. verzogenen St. MartinerInnen organisiert.





Es ergeht daher die Bitte an all jene, die noch Kontakt zu ehemaligen St. MartinerInnen haben, deren Wohnadressen am Gemeindeamt (Hr. Reschreiter, Tel.-Nr. 06463/7225-14, Fax 06463/7225-16, e-mail: � HYPERLINK "mailto:reschreiter@sanktmartin.at" ��reschreiter@sanktmartin.at�) bekannt zu geben.








Asphaltierung 


Obersteinstraße





Wie bereits in der letzten Ausgabe erwähnt, erfolgt in diesem Jahr die Asphaltierung des letzten Abschnittes der Obersteinstraße, beginnend vom Mitterscharten bis zur Schartenbrücke. 


In den vergangenen Wochen wurden bereits diverse Vorarbeiten (Bankett, Verrohrungen) bewerkstelligt. Die  Asphaltierung selbst erfolgt dann ab 15. September 2003





Geländebegehungen


Vermessungsamt





Die Grundbesitzer werden hiermit informiert, dass bis Oktober dieses Jahres vom Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen Geländebegehungen in unserer Gemeinde zum Zweck der flächendeckenden Aktualisierung der Österreichischen Karte 


1 : 50.000 durchgeführt werden.








Gratulation an die Trachtenmusikkapelle und die Feuerwehr





Wieder einmal stellten unsere Ortsvereine ihr großes Können unter Beweis. 


Während die Trachtenmusikkapelle beim Beziksmarschmusikwettbewerb in St. Johann/Pg. einen ausgezeichneten Erfolg und den 2. Platz in der zweithöchsten Leistungsstufe D errang, schnitt eine Gruppe der Feuerwehr bei 3 Leistungsbewerben hervorragend ab und errang die Landesfeuerwehrleistungsabzeichen in Bronze und Silber.


Die Gemeinde gratuliert den beiden Vereinen sehr herzlich.





Feuerbrandbeauftragter





Die Gemeinde verfügt seit heurigem Jahr über einen neuen Feuerbrandbeaufgtragten. Herr Schober Peter hat sich bereit erklärt, dieses Amt zu übernehmen. Nach wie vor grassiert die Pflanzenkrankheit Feuerbrand in weiten Teilen des Bundeslandes. Hauptsächlich Obstbäume werden davon befallen. Bei Verdachtsfällen wenden Sie sich bitte an Herrn Schober unter der Tel. Nr. 06463/7364.
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Neuer 


Volksschuldirektor





Vor einigen Wochen fiel die Entscheidung über die Nachfolge von Volksschuldirektor Gerhard Diegruber. 


Herr Lanzinger Hannes aus Abtenau wird mit Schulbeginn 2003/04 die Leitung unserer Volksschule übernehmen. Er  war bisher Lehrer an der Volksschule Radochsberg in Abtenau. 


Wir glauben, dass mit Herrn Lanzinger eine geeignete Person für diesen Posten ausgewählt wurde und freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit. 





Asphaltierung 


Pass-Gschütt-Straße





Nach Intervention bei der Landesstraßenverwaltung konnte erreicht werden, dass nicht nur der bereits fertig gestellte (südliche) Fahrbahnabschnitt der B 166 sondern nun auch die Ortsdurchfahrt asphaltiert wird. Die diesbezüglichen Arbeiten (Auftragen einer Verschleißschicht) werden demnächst in Angriff genommen.
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Autowrackabfuhr





Die Gemeinde möchte demnächst wieder eine Autowrackabfuhr im Gemeindegebiet durchführen lassen. Alle Besitzer von nicht entsorgten Autowracks werden daher ersucht, sich am Gemeindeamt (Tel. 06463/7225) zu melden. Die Gemeinde übernimmt die Organisation der Abfuhr. Die Kosten pro entsorgtes Autowrack liegen bei ca. € 75,-- und sind vom jeweiligen Besitzer zu tragen.
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Bevölkerung1

		Tabelle...: Bevölkerungsentwicklung von 1951 bis 1996, (Index 1951 = 100)

		Bevölkerung		Gemeinde St. Martin				Bezirk		Land

				abs.		1951=100		1951=100		1951=100

		1951		808		100		100		100

		1961		859		106		108		106

		1971		982		122		120		124

		1981		1,090		135		127		135

		1991		1,161		144		136		147

		2001		1,406		174		147		157
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Bevölkerung2

		Tabelle...: Entwicklung der Geburten- und Wanderungsbilanz,1961 bis 1991

		Zeitraum				Gemeinde St. Andrä				Bezirk		Land

						abs.		%		%		%

				1961 - 1971																Geburten		Wanderungen		Gesamt

				Geburtenbilanz		72		14.3		16.3		11.3						1961 bis 1971		72		18		90

				Wanderungsbilanz		18		3.6		-7.2		5.4						1971 bis 1981		78		34		112

				Gesamtbilanz		90		17.9		9.1		16.6						1981 bis 1991		47		-32		15

																		1991 bis 1996		38		-10		28

				1971 - 1981

				Geburtenbilanz		78		13.2		7.8		4.9

				Wanderungsbilanz		34		5.7		-2.7		4.2

				Gesamtbilanz		112		18.9		5.2		9.2

				1981 - 1991

				Geburtenbilanz		47		6.7		5.4		4.4

				Wanderungsbilanz		-32		-4.5		-2.8		4.6

				Gesamtbilanz		15		2.1		2.6		9.1

				1991 - 1997

				Geburtenbilanz		38		5.3		3.3		2.6

				Wanderungsbilanz		-10		-1.4		0.7		3.5

				Gesamtbilanz		28		3.9		4.0		6.1

		Quelle: ÖSTAT, Volkszählung 1961, 1971, 1981, 1991
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Bevölkerung3

		Tabelle...: Entwicklung der Altersstruktur, Gemeinde..............................

		Wohnbevölkerung nach Altersgruppen		1971		1981		1991		1997

		(von ... bis unter .. Jahren)

		unter 5		78		55		39		49

		5 bis 10		59		75		45		32

		10 bis 15		53		85		60		46

		15 bis 20		52		69		77		63

		20 bis 25		50		50		78		75

		25 bis 30		43		47		59		68

		30 bis 35		32		47		40		59

		35 bis 40		32		45		36		33

		40 bis 45		30		35		48		47

		45 bis 50		28		36		48		54

		50 bis 55		29		33		37		38

		55 bis 60		27		28		39		47

		60 bis 65		25				32		40

		65 bis 70		16		75		26

		70 bis 75		23				22		53

		75 bis 80						17

		80 bis 85		15		24		11		43

		85 und mehr						5

				592		704		719		747

		Quelle: ÖSTAT, Volkszählung 1971, 1981, 1991



&C&"Arial,Fett"&14TABELLE: BEVÖLKERUNG 3



Bevölkerung4

		Tabelle...: Stärke ausgewählter Altersgruppen und Prozentanteil an der Gesamt-

		bevölkerung

				Gemeinde St. Andrä im Lungau

				1971				1981				1991				1997

				abs		%		abs		%		abs.		%		abs.		%

		0 bis 15		190		32.1		215		30.5		144		20.0		127		17.0

		15 bis 25		102		17.2		119		16.9		155		21.6		138		18.5

		25 bis 45		137		23.1		174		24.7		183		25.5		207		27.7

		45 bis 65		109		18.4		125		17.8		156		21.7		179		24.0

		über 65		54		9.1		71		10.1		81		11.3		96		12.9

				592		100.0		704		100.0		719		100.0		747		100.0

		Quelle: ÖSTAT, Volkszählung 1971, 1981, 1991

																						Gemeinde				Bezirk				Land

																						St. Andrä				Tamsweg				Salzburg

																						abs.		%		abs.		%		abs.		%

				1971		1981		1991		1997										0 bis 15		127		17.0		4,478		20.7		95,975		18.8

		0 bis 15		190		215		144		127										15 bis 25		138		18.5		3,207		14.8		66,385		13.0

		15 bis 25		102		119		155		138										25 bis 45		207		27.7		6,921		32.0		168,405		32.9

		25 bis 45		137		174		183		207										45 bis 65		179		24.0		4,252		19.7		114,182		22.3

		45 bis 65		109		125		156		179										über 65		96		12.9		2,763		12.8		66,894		13.1

		über 65		54		71		81		96												747		100.0		21,621		100.0		511,841		100.0
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				weiblich		männlich		weiblich

		unter 5		-27		27		27

		5 bis 10		-13		21		13

		10 bis 15		-23		25		23

		15 bis 20		-31		34		31

		20 bis 25		-36		43		36

		25 bis 30		-34		42		34

		30 bis 35		-26		24		26

		35 bis 40		-15		22		15

		40 bis 45		-21		24		21

		45 bis 50		-28		24		28

		50 bis 55		-23		22		23

		55 bis 60		-18		19		18

		60 bis 65		-21		22		21

		über 65		-50		37		50

		70 bis 75

		75 bis 80

		80 bis 85

		über 85

				-366		386		366
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		TABELLE: BEVÖLKERUNG 6

		Tabelle...: Bevölkerungsstruktur nach Erwerbsquoten in %, 1991

										Gemeinde				Bezirk				Land

										1981		1991		1981		1991		1981		1991

				Erwerbsquote insgesamt						35.7		47.8		42.7		43.9		46.4		48.8

				Erwerbsquote Frauen						23.3		37.2		32.1		32.8		36.6		39.9

				Erwerbsquote Männer						47.8		57.8		53.8		55.3		57.2		58.3

		Quelle: ÖSTAT, Volkszählung 1991

		TABELLE: BEVÖLKERUNG 7

		Tabelle...: Bevölkerungsstruktur nach dem Lebensunterhalt, 1991

										Gemeinde				Bezirk		Land

										abs.		%		%		%

				Berufstätige insgesamt						344		47.8		43.9		48.8

				Nichtberufstätige						375		52.2		56.1		51.2

				Berufslose:

				Pensionisten						105		14.6		16.2		16.8

				anderer Lebensu., unbek.						2		0.3		1.6		1.7

				Erhaltene:

				Hausfrau, -mann						95		13.2		12.4		9.3

				Kinder, Schüler, Studenten						173		24.1		25.8		23.2

				sonstige erh. Person						-		-		0.1		0.2

										719		100.0		100.0		100.0

		Quelle: ÖSTAT, Volkszählung 1991
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Tabelle1

				Ankünfte		Übernachtungen		Aufenthaltsdauer

		1985		16,093		146,772		9.1

		1986		18,381		162,652		8.8

		1987		16,728		147,228		8.8

		1988		19,505		159,784		8.6

		1989		19,841		168,056		8.5

		1990		18,643		156,112		8.4

		1991		25,542		188,826		7.4

		1992		24,145		195,580		8.1

		1993		24,225		197,774		8.2

		1994		23,723		188,532		7.9

		1995		22,198		177,696		8

		1999		19,406		140,859		7.2

		2000		19,476		139,522		7.1

		2001		20,677		140,391		6.7

		Quelle: ÖSTAT, Der Fremdenverkehr in Österreich,

		Jahreshefte 1985 bis 1996, 1999 bis 2001






